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Neue Parkplätze auf der Waldau

E
igentlich soll auf der Schotterfläche
hinter der Eiswelt irgendwann ein-
mal eine mögliche dritte Eislaufhal-

le entstehen. Weil dieses Projekt aber noch
in ferner Zukunft liegt, wird der leere Platz,
der an den Keßlerweg grenzt, nun ganz
praktisch genutzt – nämlich als Parkplatz. 

Gelegenheiten, auf der Waldau sein
Auto abzustellen, sind bekanntlich Man-
gelware. Deshalb wurde der Vorschlag in
der Planungswerkstatt zur Neugestaltung

des Sport- und Erholungsgebiets einge-
bracht. Der Gemeinderat hat ihn im Nach-
hinein dankend angenommen.

150 000 Euro investiert die Stadt in den
kommenden Monaten für den Umbau der
Schotterpiste zu einem „richtigen Park-
platz“, wie Sportamtsleiter Günther Kuh-
nigk ihn nennt. Dafür müssen etwa Gräben
und Schächte gezogen werden, Drainage-
rohre gesetzt, ein Teil asphaltiert und ein
weiterer begrünt werden. Es soll ein schö-

ner Parkplatz werden, inklusive Bäumen.
Lohnen werde sich die Investition allemal,
meint Günther Kuhnigk, denn der Park-
platz soll mindestens zehn Jahre bestehen.

50 Parkplätze werden auf der neu ge-
stalteten Fläche Platz finden, wenn sie fer-
tiggestellt ist. Das soll voraussichtlich im
Herbst der Fall sein. Bis September soll ge-
baut, bis Ende Oktober gepflanzt werden. 
Dann kann sich die Parkplatzsituation zwi-
schen Eiswelt, dem Gelände des Turn- und
Sportbunds Stuttgart (tus) und dem Mon-
tessori-Kindergarten entspannen. „Es ist
eine tolle Geschichte für den tus und die 
Eiswelt“, findet Sportamtsleiter Kuhnigk.
Im Juni sollen die Bauarbeiten beginnen. 

Degerloch Bis Herbst wird die Schotterpiste hinter der Eiswelt zur 
Stellfläche umgebaut. 50 Autos finden dort Platz. Von Julia Barnerßoi

Im Taktiktraining geht Simona Gheng 
( links) mit den Jungs Mattszenen durch.

Kleine Erwachsene am Schachbrett

S
imon eröffnet Sizilianisch. Es dauert
keine zwei Minuten, bis er „Schach-
matt“ sagt. Sein kleiner Kontrahent

David ärgert sich, „ich muss besser werden
und darf nicht immer so hetzen“, sagt er,
mehr zu sich selbst. Dann gewinnt er viel-
leicht mal gegen Simon, einen der Besten. 

Simon ist acht, David neun. Einmal die
Woche treffen sie sich mit anderen auf ein
paar Partien Schach. Das Spie-
len ist das eine, das andere die
Theorie. In den 45 Minuten ist
auch Simona Gheng dabei, die
Schachlehrerin schult die
Plieninger Grundschüler in
Taktik und Strategie. Das The-
ma diese Woche: Matt setzen.

Treppenmatt, Schäfer-
matt, ersticktes Matt – den
Wortschatz des Spiels der Kö-
nige haben die Jungs drauf.
Die Grundschüler sitzen an Tischen, die für
Erwachsene so hoch sind wie Stühle. Doch
das, was auf dem Brett passiert, ist alles an-
dere als Kinderkram. Die Jungs aus der
Plieninger Schulschach-AG fachsimpeln
wie kleine Erwachsene. „Schach hat eine
eigene Sprache“, sagt Simona Gheng. „Ich
finde es sehr faszinierend, dass sie die
schon so beherrschen.“ Nur an den letzten

Zügen der Partien müssen Simon und seine
Freunde unbedingt noch feilen. „Sie spie-
len schön und gut, und aus meiner Sicht ist
die Partie gewonnen, aber sie schaffen es
nicht, Matt zu setzen“, sagt die Lehrerin. 
Ohne Matt gibt’s allerdings keinen Titel. 
Und deshalb üben die Jungs noch mal kräf-
tig, bevor es zur Deutschen Schulschach-
meisterschaft für Grundschüler nach Thü-

ringen geht. Das erste Mal.
Dass sich die sechs Jungen

aus der Plieninger Schul-
schach-AG qualifiziert haben,
hat auch Simona Gheng über-
rascht. „Ich hatte die Körsch-
talschule eigentlich gar nicht
auf dem Radar“, sagt sie. Bei
der Deutschen Meisterschaft
war sie derweil schon dreimal
– mit anderen Kindermann-
schaften. Simona Gheng, die

selbst bereits als Fünfjährige Turniere ge-
spielt hat, unterrichtet 18 Gruppen in der
Region Stuttgart. Über die Auftragslage
kann sie sich nicht beschweren. „Schach in 
der Schule boomt“, sagt sie. 

Anfang dieses Jahres sind die Plieninger
Grundschüler durchgestartet. Im Februar 
wurden sie erst Bezirksmeister, im März
Zweiter sowohl bei den Nordwürttember-

gischen als auch den Württembergischen 
Meisterschaften. Das war ihre Eintrittskar-
te zum bundesweiten Wettbewerb. 

Die Deutsche Meisterschaft dauert vom
8. bis zum 11. Mai. „Es wird schwierig“, sagt
Simona Gheng. Wenn die Körschtalschüler
auf der Siegerliste hinterher in der ersten 
Hälfte stehen, wäre die Schachlehrerin
vollauf zufrieden. Doch auch dafür müssen
die Jungen das Mattsetzen beherrschen.

Dass übrigens nur Jungen zur AG kom-
men, liegt vermutlich daran, dass Mädchen
in diesem Alter Tanzen oder Singen span-
nender finden. Die Jungs wiederum kom-
men aus eigenem Antrieb. „Von den Eltern
spielen viele kein Schach“, sagt die Lehre-
rin. „Die Kinder spielen aus Überzeugung.“
Einige spielen zusätzlich in einem Verein, 
und manche wollen Übungen für zu Hause.

An jenem Mittag hat Simona Gheng
Blätter verteilt. Die Aufgabe lautet: Matt in
einem Zug. Die Kinder müssen Pfeile ein-
zeichnen. Danach schart Simona Gheng die
Jungs um sich und bespricht Mattszenen,
Fallen und Eröffnungen. „90 Prozent der
Kinder bei der Deutschen Meisterschaft
spielen Italienisch“, sagt sie. „Das ist lang-
weilig.“ Die Jungen kichern, als hätte einer
von ihnen ein Mädchen geküsst. „Was ist
besser, als eine Dame zu gewinnen?“, fragt
die Lehrerin. „Matt zu setzen“, sagt David
und macht einen Zug. Die Antwort stimmt,
der Zug nicht. Simona Gheng rügt David,
weil er, wie immer, schnellschnell macht.
Dann ist der Nächste dran.

Wer fertig ist, darf eine Partie spielen. So
wie Simon und David. David hat sich vorge-
nommen, aufmerksamer zu sein. Simon ist
irgendwann nicht mehr richtig bei der Sa-
che. David gewinnt die Oberhand. „Freu
dich“, sagt Simon. „Ich pass grad gar nicht 
mehr auf.“ Gewonnen hat hinterher aber
doch Simon, er ist eben einer der Besten.

Plieningen Sechs Körschtalschüler im Grundschulalter fahren zur 
Deutschen Meisterschaft nach Thüringen. Von Judith A. Sägesser

„Schach hat eine 
eigene Sprache. 
Ich finde es sehr
faszinierend,
dass die Kinder
sie beherrschen.“
Simona Gheng,
Schachlehrerin

Simon ( links) ist einer der Besten. Für diese Partie hat er Philipp herausgefordert, auch der spielt wie ein Profi. Fotos: Judith A. Sägesser

Birkach

Die Tollkühnen machen Musik

Die Concert Band der US 
Air Force Europe gibt ein 
Konzert im Cusanus-Haus. 
Das hingerissene Publikum 
muss auf Glenn-Miller-
Sound bis zur Zugabe 
warten. SEITE III
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Degerloch

Rallye durch zwölf Länder

Die Degerlocher Studenten 
Stephan Krimmer und 
Steffen Strebel starten am 
heutigen Freitag zur 
Allgäu-Orient-Rallye. Am 
24. Mai kommen sie in 
Jordanien an. SEITE II

Degerloch

Hilfe in der Krise

Die Psychologische 
Beratungsstelle hat seit 
1969 eine Außenstelle an 
der Löwenstraße. Rund 
350 bis 380 Hilfesuchende 
werden dort pro Jahr von 
Profis beraten. SEITE II
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Königsträßle

Bezirksbeiräte lehnen 
Verkehrszählung ab
Degerloch Die Bezirksbeiräte haben in
ihrer vergangenen Sitzung einen Antrag
der CDU abgelehnt, in dem die Fraktion
vorschlägt, den Verkehr am Königsträßle
zu zählen. Die Christdemokraten wollten
die Stadt damit auffordern, das Verkehrs-
aufkommen auf der Waldau über mehrere 
Wochen mittels elektronischer Zählgeräte 
zu betrachten. Der Grund für den Antrag 
sei, dass das Verkehrsaufkommen auf dem 
Sträßle immer wieder die Gemüter der An-
wohner errege. Mit der Zählung wolle man
Fakten schaffen. Denn auch eine temporä-
re Sperrung der Straße Richtung Schön-
berg habe keine nennenswerten Unter-
schiede gezeigt, sagte der CDU-Sprecher
Götz Bräuer in der Sitzung des Gremiums.

Gerade über besagte Sperrung, die in der
Planungswerkstatt Waldau zuletzt vorge-
schlagen worden ist, kommt es immer wie-
der zu Diskussionen bei den Bürgern. Und 
das wollen die Bezirksbeiräte vermeiden.
„Das würde die Leute nur wieder aufschre-
cken“, sagte etwa der FDP-Mann Peter Hö-
nig. Eine Zählung würde derzeit nur Sinn
ergeben, wenn der Bezirksbeirat Argumen-
te für eine Schließung sammeln wolle, und
das sei eben nicht der Fall.

Auch Uli Demeter von den Freien Wäh-
lern warnte vor einer erneuen Debatte. Mi-
chael Huppenbauer von den Grünen sagte, 
für eine Zählung gebe es keinen Bedarf. Das
sei erst der Fall, wenn einige Projekte zur
Neugestaltung der Waldau realisiert seien.
Ähnlich sah es auch Klaus-Dieter Kadner
von der SPD. Er plädierte zudem dafür,
nicht einzelne Stellen zu betrachten, son-
dern den gesamten Verkehr. Er forderte die
Einrichtung eines Verkehrsausschusses. 
Bezirksvorsteherin Brigitte Kunath-Schef-
fold versprach, den Ausschuss noch vor der
Sommerpause zu gründen. baj

50 Parkplätze werden gebaut. Foto: Barnerßoi
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Beste Beratung durch Fachpersonal
Lieferung, Anschluss, Einweisung
durch eigene, servicebewusste
Monteure im Verkaufspreis inklusive
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